
7y eınere Mitteilungen und Rezensionen

Frresken bei Assiut
(Mit Abbildungen).

In der ähe VON Assiut In egypten leg eine Anzahl altägyp-
tischer Gräber einem ange, der sich VOIlN dem arabischen ried-

Abb

h—ofe hinautfzieht wel Räumel sind in der christlichen Zeit,
Soviel ichscheinend VON Anachoreten, als apellen eingerichtet.
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weiß, sind die Fresken, die sich in den apellen efinden, noch wenig
beobachtet worden ; in der neuesten Auflage VON Baedekers ”  egyp-
ten“ werden SIE noch n1IC erwähnt Und doch verdienen SIE In WwWIsSsen-
schaitlıchen Kreisen ekannt werden.

Abb

Die erste Kapelle leg etwa auft halber Höhe Am ingange CT -
blickt Man schon das Bild eines eiligen, NUur in roten mriß-
Iiniıen gemalt. Es dürite schwer seIin, ihm einen Namen geben
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An I1STIUS ist kaum denken. —- Die éigentliche Kapelle ist ziem-
ich niedrig. Fin Itar ist NIC mehr vorhanden. Es War ohl mehr
elne etzelle, als eın eigentlicher goitesdienstlicher aum 1er hat
sich 1Ur eın Fresko ernalten (siehe Abbildung 1), ämlıich eın Kreuz
In der eigentümlich aägyptischen orm Der eine Balken ist zerstior
Um das Kreuz ist eın Kreis gelegi mıT einem Ornament, das ich miıt
einer Schnur vergleichen möchte Auch VON diesem Ist eın Teil Velr-
schwunden. Spuren VON Ornamenten weisen darauf hin, daß die

Kapelle ursprünglich bemalt SCWESECN ist ıne Anzahl kKOp-
tischer Inschriften, unter ihnen eine, die des Evangelisten as DC-
denkt, hat (Gustave Leiebore In den Annales du Service des Anti
quites 909 publiziert.

Die andere Kapelle leg eın eın wenig er. Auch S1e ISst
ziemlich niedrig un gleichfalls ohne ar Die ortigen Fresken
en eiıne viel größere künstlerische Bedeutung. Am wichtigsten
ist das Fresko, das ich hier wiedergebe (siehe Abbildung 2) In einer
Nische er  IC Nan das Brustbild risti in einem Medaillon, DAarl-
los und miıt autffallend großen ugen Das aar ist Sanz SC  1C
In seiner Hand hält er eın Buch, aul dem WC und ZON lesen
SsInd. ntier ihm Ste eın nge m ıt ausgebreiteten ımen un Flügeln

daß das Medaillon aut seinem Haupte ruht Er gleicht In
der Gestalt eIwas den Engeln, Ww1e s1e die englischen Praeraphaeliten
gemalt en Rechts un ın VO ihm scheinen Sonne und ond
SEWESCNH seln, da VO letzterem eın Teil des Kreises, VON jener
die rahnlen erkennen sSind Der atz tür S1e wäare Ja eın UuNSgeE-
wöhnlicher, da S1e neben TISTUS gehören ; aber wahrscheinlic
hat dort der aler keinen aum gefunden. Da Fresko ist In der
Linienführung gut un In glücklich gewählten Farben 1ne el
leiner Nischen hat NUr Ornamentmalerei. Pfauen und gemalte Säulen
schmücken die Wan  lächen

Die Freskoschicht ı In beiden Kapellen sehr dünn und TOCke
infolgedessen eicht ab Die Art der Technik entspric schon Sanz
derjenigen, die bel den späteren byzantinischen Fresken angewandt
WwWurde Als Zeit der Entstehung ist vielleicht das Jahrhundert
zunehmen Cledat g1bt Tellicl in den Annales du Service des Anti-
quites 908 als Entstehungszeit das oder den Anfang des VII Jahr-
underts d mır cheint aber wenigstens der ristus, der Sanz
hellenistisch empfunden Ist, 1ür eıiıne rühere Zeit sprechen. Die
aler sind TOLZ der beiden griechischen Orie auft dem ucC ohl
Kopten SCWESECN.
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